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Wo. 413%. Montag, den 15. November 1847. 
————— — p ů ů —ð fr — 


Der Brennereibeſitzer Abraham Crepin iſt zum Vor, 
Reber des Oberwiek⸗ Bezirks und der Kaufmann Herr 
mann Burchard zu deſſen Stellvertreter gewaͤhlt wor⸗ 
den, was wir hiermit gur Öffentlichen Kenntniß bringen. 

Stettin, den 9ten November 1847. 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſtee und Rath. 


Bei der am Alten d. M. angefangenen Ziebung der 
Aten Klaſſe Seller Königl. Klaſſen Lotterie fiel ein Ges 
winn von 5000 Thlr. auf No. 27,173; 3 Gewinne zu 
2000 Tölr. fielen auf No. 43,419. 53.880 und 75,729; 
32 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 2879. 5104, 8940. 
16,353. 16,359. 18,838. 27043 27 585, 27.609. 30,456. 
32.820. 35.048. 37,310. 37,636. 41,272. 44,374. 45,231. 
47,332. 50,350. 50,980. 53,299. 60,758. 61,807. 63,001. 
66.421. 66.905. 72 037. 75,816. 76.323 78.497. 78,713 
And 80 225 3 28 Gewinne zu 509 Tölr. auf No. 573. 
3737 4512. 12020. 15,614. 15,831. 19,924. 22,013. 
44 718. 50.670. 52, 780 62097, 54,027. 

8 2,770. 62,814. 65,351. 2 9,030. 
zu en er. 79,527. 80,810 und 83,091; 
61 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 109. 1247. 1097. 
2294 3013. 4380. 6216. 6217. 6391. 8363. 10,454. 
11.235. 17.781. 19.696. 20.802. 21.376. 21.092. 23,949. 
25.447. 32.115. 33,052. 33.223. 35,973. 36,679. 37,099. 
37.528. 42.220. 42,610. 44,350. 45.952. 46 20 . 48,550. 
49.405. 50.156. 50,466. 50.501. 52,469. 52,649. 53,342. 
57.742. 69.201. 64,275. 64,297. 67.116. 67,617. 74,538. 
71.613. 71.711. 74,551: 74872. 75,431 75 639. 75.701. 
97.320. 78,102. 79,422. 79,461. 79,761. 82,479. 83,233 


und 83,772. — Bi 5 

i m l2ten d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 
— Yoßır Koͤnigl. Klaren deten fielen 2 Ger 
winne 2000 Thlr. auf No. 23,038 und 63,0853 27 Ge: 
winne zu 1000 Zbaler auf No. 3105. 3327. 4582. 
11,383. 15,270. 21,728. 24,475. 29,372, 29,806. 31,570. 
35,595. 44,841. 50,345. 51,429. 52,702. 53,019. 57,762. 


58,006. 60,422. 62,269. 67,117. 71,135. 75,467. 76,943. 
82 673 82,870. und 83,899; 48 Gewinne zu 500 Thlr. 
auf No. 1809. 3225. 10,009. 12,143. 12,331. 14 217. 
10,143. 18.316. 18,890. 19,535. 25,207. 25,478. 33,642, 
34,776. 35,472 30,285. 37,686. 38,975. 39,023. 39,550. 
40,034. 40,070 42,009 42.074. 45,067. 46.258. 46,712. 
48,522. 49 963. 51,056. 53,282. 57,793. 60,689. 60,616. 
61.012. 62.557. 63,912. 64,411. 66,075. 66,222. 67,909. 
69.285. 70,951. 72,497. 78,248. 79,961. 80,910 und 
83 9663 55 Gewinne zu 200 Thaler auf No. 2162. 
4828 7177. 7460 12.721. 16.309. 18,825. 19,517. 
21.276. 23,008. 24,256, 25,891. 26,379. 20,957. 27,113. 
28,073: 23,903. 29,273. 32,851. 34,917. 35,128. 4 
37,068. 40,707. 44,046. 44,403. 44,647. 44,777. 
52,205. 52,894. 57,047. 58 139. 58 371 67,285. 67,009. 
68,114. 69,727. 69,803. 71.409. 72,016. 73.841. 74,196. 
75,006. 75,326. 75.492. 70,474. 76,958. 78,231. 79,902. 
80,485. 80,893. 81,339. 81,494 und 84,005. 


Aus Shlefien, im November. 

Die „D. A. 3. berichtet, daß der König das 
aus dem Nachlaſſe des Prinzen Auguſt vererbte 
Amt Oelſe bei Striegan nicht mehr im Ganzen, 
ſondern nur parzellenweiſe verpachten laſſe, und 
wie dem Vernehmen nach der Kammerrath Schmidt 
wit dieſem und anderen Geſchäͤften gleicher Art 
beauftragt ſei. „Es find dieſe Einleitungen, 
heißt es, „Anfänge für eine andere 1 
weiſe der Domainen, denn man hofft, daß auch 
auf dieſe, nicht allein auf die der Perſon des 
Königs gehörenden Güter ſich die Maßregel 
erſtrecken werde. Unläugbar iſt, daß von den 
Domainen die Pächter bisher größeren Nutzen 

ehabt haben, als dem Verpächter zu Gnte kam. 
Bir wollen nicht unſere Feder in die ſchwarzen 


Farben kauchen, deren ſich der Berfaffer des Ge⸗ 
mäldes des geſellſchaftlichen Zuftandes in Preußen 
über dieſen Gegenſtand bedient hat, denn die dort 
geschilderte Lage der Dinge hat ſich längſt ver⸗ 
ändert, und den Bemühungen der Miniſter v. 
Klewitz und v. Mos find die weſentlichſteu und 
vurchgreifendſten Verbeſſerungen hierin zu danken; 
aber wir wollen an die Worte zweier Manner 
erinnern, die noch unter uns leben, denen Niemand 
weder die kundige noch die wohlwollende Behand- 
lung des Gegenflandes abſprechen wird, an die 
dee Geheimen Negierungsrath Heinrich in feiner 
Schrift über Domainen und deren Verwaltung, 
und des Rittergutebeſitzers Zimmermann in der 
Abhandlung über den freien Grundbeſitz im Ge⸗ 
genfage zum Servilismus unſerer Tage. Wenn 
Heinrich ausſpricht: „die Vertheilung des Grund 
und Bodens, mit vorſichtiger Hand geleitet, wird, 
nur nach und nach ins Leben tretend, keine der 
verderblichen Folgen äußern, die wir ihr ſo oft 
vorwerfen hören, ſondern ſegensreich wirken zur 
unendlichen Vermehrung des Nationalbermögens /, 
ſo kann ihm Derjenige, der es wohl meint mit 
dem Vaterlande, nur beiſtimmen. Was uns in 
Schleſten betrifft, fo iſt es notoriſch, daß die 
Rittergüter vor dem dreißigjährigen Kriege nicht 
den Umfang gehabt haben, der ihnen letzt eigen 
i; er wurde nur gebildet durch die Einziehung 
der wüſt gewordenen Bauergüter, denn ſtatt dieſe 
wieder zu beſetzen, zog der Adel vor, fie zu den 
Vormerken zu ſchlagen und vieſe zu vergrößern. 
Tieſem Gebahren ſteuerte erſt Friedrich der Große 
mit Erfolg durch den euergiſchen Miniſter v. 
Schlabrendorf, dem dafür der Haß der Gutsbeſitzer 
in reichem Maße zu Theil ward, denen es endlich 
gelang, ihn bei feinem großen Herrn eine kurze 
Zeit zu verdächtigen. Es iſt die Natur der Dinge, 
daß eine ſolche Maßregel wie die der vereinzelten 
Verpachtung bisher in großen Complexen ausge 
than geweſener Güter nur allmälig erfolgen kann. 
Die Begier, zum Beſitze ſolcher Parzellen zu 
kommen, wird den Pachtzins ſteigern, Einzelne 
werden dadurch untergehen, das wird das Ver⸗ 
fahren hemmen, aber nur momentan. Die Er- 
fahrung wird den Eifer mäßigen und richtige Ver- 
baltniſſe herbeiführen helfen. 
das Geſchaft für den Verpächter iſt, zeigen die 
Städte Schleſiens, die fängt ihrer Landgüter ſich 
entäußert haben, blos den Forſt und die Zinfen 
fi) vorbehaltend; wie günstig für die Erwerber, 
zeigt die große Anzahl ſehr wohlhabender Bauern 
und Beſitzer kleinerer Güter. 
Magdeburg, vom 9. November. 

(D. A. 3.) Juadem die Augen der Vielen, 
welche den freiern kirchlichen Bewegungen 
zugelhan, erwartend auf Magdeburg gericktet find, 
konnen wir ihnen jetzt klarer als bisher die Wege 
bezeichnen, welche hier zum Ziel eingeſchlagen 


Wie vortheilhaft 


werden. Es find deren zwei; denn es iſt unmög⸗ 
lich geweſen, Alle, die dem derzeitigen Kirch euregi⸗ 
mente widerſtreben, zu Einem Wege zu vereinigen. 
Der Magiſtrat und unter feiner Leitung die Kerchen⸗ 
vorſtände, ausgehend von dem Gedanken, da 
man nicht aus der Staatskirche ſcheiden, ſondern 
in derfelden den Kampf fortſetzen müſſe, wollen 
dieſen Kampf durch Remonſtrationen oder vielmehr 
durch Bitten führen. Sie veranlaßten früher die 
Bitte um einige liturgiſche Freiheiten, welche der 
König nun abgeſchlagen hat, verweiſend auf eine 
zukünftige Kirchenderfaſſang; jetzt wollen ſie eine 
neue Vorſtellung einreichen und darin den Gedan 
fen ausdrücken, der König möge bis dahin die 
freiere kirchliche Praris in Magdeburg wie bisher 
fortbeſtehen laſſen. Er ermahnte zur Geduld bis 
auf die zukünftigen kirchlichen Eutwickelungen; ſo 
möge er feinem Conſiſtorium auch Geduld befeh⸗ 
len und ihm ſolch Verfahren, wie gegen Uhlich, 
unterfagen. Den Prediger Ühlich laßt man bei 
dieſen Schritten, wie es ſcheint, bei Seite liegen. 
Ein großer Theil der Bürgerſchaft hingegen, ins; 
beſondere in den mittlern und untern Standen, 
betritt den geſetzlichen Weg des Patents und 
ſcheidet aus der Staatskirche, in ſo großen Maſ⸗ 
fen, daß das Gericht die Anmeldungen kaum noch 
bewältigen kann. Tauſend Namen find, bis letzt 
aufgezeichnet, welche zwiſchen 3—4000 Seelen re. 
präſentiren. Die Augen richten ſich auf Uhuch 
als den künftigen Prediger, der bereits in den 
halbwöchentlichen vorläufigen Verſammlungen auf 
dem Rathhauſe Vortrage über Glauben und Ver⸗ 
faſſung hält. Ein dritter Weg, von einigen heiß ⸗ 
blütigen Männern angedeutet, daß nämlich die 
Gemeinde ſich vom Conſiſtorium losfagen, ſich 
eine neue Ordnung geben und dieſe, geruſtet für 
alle Fälle, ſofort einführen möchten, hat keine 
Neigung, ihn zu betreten, erwecken köunen. Nach 
dieſer getreuen Darſtellung der Sachlage, wie 
Pre fit ſeit geſtern geſtaltet hat, mogen die 
roteſtanten außerhalb Magdeburg ermeſſen, in 
wiefern die Hoffnungen, welche fie auf unfere 
Stadt bauten, gegründet waren oder nicht. 
Wien, vom 9. November. 

Bei der Sprengung der Wallmauern nächſt der 
Dominikaner Kirche, wo einſt die Tempelherren 
ihren Sitz gehabt, find alte Münzen im Betrage 
von 30,000 Fl. C.⸗M. ausgegraben worden, die 
man für einen Theil jenes Schaßes hält, welchen 
Matthias Corvinus hier vergraben haben ſoll. 
Die 3 bis 4 Schuh dicken Mauern der Grund⸗ 
ſeſte der alten Tempelkirche haben ſich durch die 
Jahrhunderte wie zu einem Feiſen zuſammenge⸗ 
fügt, und ihre Abtragung geſchieht mit ungewöhn⸗ 
licher Schwierigkeit. 

Der Ungariſche Hoftanzler Graf Anton Mai- 
lach iſt dem Vernehmen nach zum K. K. Staats- 
miniſler ernannt worden. — Graf Rudolf Sta- 


dion, Gouverneur von Mähren und Schleſſen, ift 
zum Oberfiburggrafen von Böhmen definitiv er⸗ 
nannt worden und tritt fein neues Amt an, fo- 
bald Erzherzog Stephan zum Palatin don Ungarn 
erwählt ſein wird. 

Mannheim, vom 6. November. 

Seit einigen Jahren hat hier unter den Prole⸗ 
Ranten der rührende Gebrauch Wurzel geſchlagen, 
am Tage aller Seelen die Rubeſtätten geliebter 
Angebörigen, welche in das Jenſeits voraus ge; 
puter ad, mit Blumenkränzen zu ſchmücken; 
rüber war dieſe ſchöne Sitte nur bei den Katho⸗ 
liken üblich, ſeit aber daſelbſt beide Konfeſſionen 
ihre Todten auf ein und demſelben Kirchhof be» 
erdigen, iſt dieſe Feier gemeinſam geworden, und 
es wallfahrtete vorgeßern und geſtern ein großer 
Theil der dortigen Einwohner, zu Fuß und zu 
Wagen, mit Kränzen und Guirlanden am Arme, 
bose die Kettenbrücke zum neuen ſtädtiſchen Kirch⸗ 
ofe. 

Darmſtadt, vom 4. November. 

(Köln. Zig.) In der Gbrlitz'ſchen Angelegen⸗ 
— haben ſich neue, wichtige Dinge ereignet. 

uerſt, daß wirklich das Hofgericht am 27. v. M., 
in Folge einer Eingabe des Grafen Görlitz, welche 
dieſer auch veröffentlicht hat, die Wideraufnahme 
der Unterſuchung in Betreff des Todes der Gräfta 
Görlitz verfügte. Dem Vernehmen nach, iſt der 
Inhalt jener Eingabe ſehr geringfügig geweſen. 
Der Graf ſoll nämlich hauptſaͤchlich nur Thatſachen 
behauptet und Zeugen zur Abhör darüber namhaft 
gemacht haben, welche am Abende der Verbrennung 
der Gräfin Görlitz ſein Alibi herausſtellen. Dieſes 
Alibi iſt nämlich ein Aufenthalt an anderen Or- 
ten der Stadt, als in ſeinem Hauſe von Abends 
5 oder 6 Uhr an. Da nun von einer Feſiſtellung 
des ſubjectiven Thatdeſtandes bis jetzt keine Rede 
war, ſondern es ch immer noch weſentlich um 
den objectiven handelt, fo weiß man nicht recht, 
was die unternommene Vertheidigung gegen eine 
erichtlich noch gar nicht vorhandene auto ſoll. 
Gieichviel indeſſen, wenn nur dieſe Eingabe und 
die daran gereibte hofgerichtliche Verfügung eine 
Unterſuchung herbeiſührt, welche auch über andere 
Punkte, als jenes gröfl. Görlitz'ſche Alibi, ſich 
erſtreckt. Solche Punkte ſind vamentlich die in 
der Buchner'ſchen Schrift von Seite 34 bis 38 
angeführten. Die Wiederaufnahme der Unter⸗ 
ſuchung iſt übrigens nicht dem Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Pur gold, ver die Section vornehmen 
wollte, ſondern — wie es ſcheint, nicht ganz mit 
dem ſonſtigen Verfahren übereinſtimmend — dem 
peinlicen Gerichte dahier übertragen worden, 
deſſen Dirigent, Hofgerichtsrath Hoffmann, die 
Unterſuchung führen wird. Dazu kam nun noch 

elgerdes: Es lief die Mittheilung einer Kur⸗ 

7 — fischen Bebörde bei hieſiger Behörde ein, wo⸗ 
nach der im Kurheſſiſchen wohnende Vater eines 


der gräflih Görlitzſchen Bedienten unter auffallen⸗ 
den Umſtänden goldenen Schmuck u. dergl. zu 
verkaufen verſacht hatte. Dieſer Bedinte iſt nicht 
der Kammerdiener des Grafen, von dem mehr⸗ 
mals ſchon in öffentlichen Blättern die Rede war, 
ſondern ein jüngerer, noch lediger Menſch. Zu 
dieſen Ereigniſſen kam aber noch ein drittes. 
Nämlich vorgestern, als die Köchin des Grafen 
Görlitz in der Küche mit Bereitung des Mittags- 
effens des Grafen beſchaſtigt war und unter 
Anderm eine Sauce auf dem Feuer hatte, kam 

nach der Angabe der Köchin, jener Bediente, 
ſuchte ſie von dem Heerde durch einen Vorwand 
zu entfernen und ſchüttete dann eine Subſtanz 
in die Sauce. Die Köchin, dies wahrnehmend, 
trat hinzu und Pellte den Bedienten zur Rede. 
Ein anderer kam hinzu, dem ſie ſogleich die Mitthei⸗ 
lung dom Geſchehenen machte. Eben fo ſagte 
man es dem Grafen. Eine Unterſuchung des 
Stoffes ſoll durch den Hausarzt ſogleich ſtatt⸗ 
efunden haben und in Folge deſſen die Ver⸗ 
aftung des Bedienten alsbald eingeleitet worden 
fein. Die nöchſte Vernehmung deſſelben, ſo wie 
der übrigen Dienerſchaft, nahm noch der Stadt⸗ 
erichts ⸗Aſſeſſor Purgold vor; hierauf wurde, in 
olge erſtatteten Berichtes, ſowohl dieſe als die 
vorerwähnte Unterſuchung wegen indieirten Dieb» 
ſtahls oder Raubes, gleich der wegen der Todes- 
ot der Gräfin Görlitz, dem erwähnten Hofge⸗ 
richtsrathe Hoffmann vom Hofgerichte übertragen. 
Geſtern hat nun dieſer, dem Vernehmen nach, im 
Hauſe des Grafen Görlig eine Unterſuchung vor- 
genommen und ein Quantum in einem Bette 
verſteckten Giftes — fo wird geſagt! — mit Be⸗ 
ſchlag belegt. Man kann ſich denken, wie ſehr 
dieſe Nachrichten hier intereffiren und welche Ver⸗ 
muthungen der mannichfachſten Art man an ſie 
knüpft. Beſondere Erwägung findet die Frage: 
welche Motive den Bedienten bewogen haben 
föonten, feinem Herrn nach dem Leben zu krach⸗ 
ten, wenn ſich nämlich wirklich dieſer Umſtand als 
gewiß herausſtellte. Jedesfalls iſt wobl anzu⸗ 
nehmen, daß in nicht ferner Zeit, wie in die 
erwähnte vorgeſtrige Begebenheit, fo auch in die 
vom 13. Juni (dem Todestage der Gräfin) ber 
eee fallen wird. 

reiburg, vom 3. November. 

Der Oberſt von Maillardoz hat unterm 30ſten 
Oktober folgenden Tagesbefehl an feine Truppen 
erlaſſen: „Freiburgiſche Soldaten! Die Regierung 

at den Kanton in Kenntniß gefegt, daß alle 
Verſuche zu einer Verſtändigung in der Tagſaz 
dard erfolglos geblieben find, und daß dem Frei. 

urgiſchen Volke nichts übrig bleibt, als die Waf⸗ 
fen in der Hand feine Unabhängigkeit, feine den. 
veränetät und feine bürgerlichen und religibſen 
Einrichtungen zu vertheidigen. Zu dieſem Zwecke 
find wir unter den Fahnen; zu dieſem Zwecke 


werden wir uns gegen Mit- Eidgenoffen ſchlagen, 
die, Werkzeuge einer fremden Hrope anda, ſich 
zu unferer Unterjochung gebrauchen laſßen. Stark 
in unſerm Rechte, werden wir fie erwarten, ohne 
5 freie Männer finden, würdig der Stifter un⸗ 
erer Freiheit, und Eure Bajonnette und Stutzen, 
ſowie die Senſe des Landſturms werden es fie 
bereuen laſſen. Ordnung und Disciplin, Muth 
und Menſchlichkeit, Vertrauen auf Gott und Eure 
Chefs, dies, Soldaten und Ihr Männer des 
Landſturms, fei Euer Wahlſpruch /. 

Kanton Bern. (Karler. 3.) Die Feind⸗ 
ſeligkeiten gar Freiburg werden höhft wahr⸗ 
ſcheinlich erſt Montag den 8. November beginnen. 
Die Zeit bis dahin wird noch zu Rüſtungen ver⸗ 
wendet. 

Lugano (Teſſin), vom 4. November. 

Es beftätigt ſich, daß der Sonderbund die Of⸗ 
fenfive. ergriffen hat, ehe die Tagſatzung den 
Exekutionsbeſchluß gefaßt hatte. Ueder die nä⸗ 
heren Umſtände iſt noch wenig zu berichten. Ein 
drittes Bataillon (Caſellini) und eine Scharf⸗ 
ſchützen⸗Compagnie ſollten am 5. d. von Lugano 
nach Bellenz abmarſchiren. Zudem bat die Re⸗ 
gierung weitere Truppenaufgebote erfaffen. Oberſt 
Lanicea iſt bereits als eidgenöſſiſcher Genie⸗Sberſt 
in Bellenz. Ueber dieſe Gebietsverletzung von 
Seite des Sonderbundes ſoll in Teſſin allgemeine 
Entrüſtung herrſchen. Die, welche auf die Schwäche 
des Teſſins rechneten, werden wieder enttäuſcht 
werden. Daß es auf eine Revolutionirung dieſes 
Kantons abgeſehen war, beweiſt unter anderem 
eine Proklamatſon, welche ar der Kirchenthüre zu 
Mendriſſio angeſchlagen war. Dieſe von Sieg⸗ 
wart Müller und Bernhard Meier unterzeichnete 
Proklamation forderte zum Aufſtand auf. In 
Airola ſoll der beſte Geiſt herrſchen. 

Kanton Teffin. (Schwyz. Volkeb.) Die 
Feindſeligkeiten haben begonnen. Es 94% une 
darüber 11 . Bericht aus Altdorf zu: „Dien⸗ 
Rag (2. Norember) Abends zogen 560 Mann 
Landwehr, nebſt Artillerie, mit 4 Kanonen, unter 
dem Kommando des Herrn Regierungs-Rath Ju- 
genieur Müller, gegen den Gotthard zur Beſetzung 
dieſes Paſſes. Donnerſtag Morgens ſlehen ſie 
beim Hoſpitium auf dem St. Gotthard. Einige 
Compagnicen der Wallifer waren mittlerweile in 
Altdorf eingerückt. Freitag (5. 1 Morgens 
brachte eine fliegende Stafette den ericht, daß 
3 Compagnieen von den noch in Urſern ſtehenden 
Walliſern auf den Gotthard requirirt worden 
ſeien, weil man einen Angriff der Teſſiner be⸗ 
fürchte; denn es ſeien am ten Abends Herr 
Artillerie-Ober⸗Licutenant Balthaſar von Luzern 
und Herr Julius Arnold von ihren Pferden herab 
erſchoſſen und auf Herrn Hauptmann Huonder 
drei Schüſſe gefeuert worden, ohne ihn zu ver⸗ 
wunden. Dieſe drei Hauptleute ſeien mit einer 


Patrouille von 15 Mann bei angehender Nacht 
zu weit auf Teſſiniſches Gebiet vorgedrungen und 
die Zwei meuchlings von einem Felſen herunter 
todtgeſchoſſen worden, ſo daß ſie auf dem Platze 
geblieben. Die Uebrigen retirirten mit übe, 
So eben (5. Noo.), Mittags 1 Uhr, eilt eine 
Stafette im Galopp an und bringt die Nachricht, 
daß die Teſſiner unſere Leute . dem Gotthard 
augegriffen und ſich ſchon lange mit ihnen ſchlagen, 
in den oberen Gemeinden heulen die Glocken 
Sturm. Der Kriegs-Rath ſchickte ſogleich von 
der zweiten Landwehr 240 Mann zur Hülfe ab. 
ürich, vom 5. November. 

(A. 3.) Ans guter Quelle kann ich ver⸗ 
ſichern, daß unmittelbar nach dem Executionsbe- 
ſchluß der Tagſatzung auch die Geſandten Ruß⸗ 
lands, Preußens und Sardiniens die 
Schweiz verlaſſen, und die beiden erſtgenannten 
nach Conſtanz fi überſtedeln werden. — Herr 
von Krüdener, der Ruſſiſche Geſandte, fährt fort 
in ſeiner Umgebung unumwunden ſeine Ueberzeu⸗ 
gung auszuſprechen: daß eine gemeinſame Inter- 
vention der Großmächte ſtattfinden werde. Trotz⸗ 
dem glaubt hier kein Menſch ernſtlich an auswär⸗ 
tige Einmiſchung in die Schweizer Händel. 

Arau, vom 7. November, 

Die Folge der Lebensmittelſperre macht ſich be⸗ 
reits im Kanton Luzern fühlbar. Man hoffte 
dort auf früheren Angriff der Eidgenoſſen; Dü- 
four weiß warum er zaudert. Das Kloſter St. 
Urban an der Berner Grenze iſt von Schwyzer⸗ 
Truppen beſetzt worden; der Abt hat ſich dieſelben 
beſonders ausgebeten, weil ſie in der Sonder⸗ 
bundsſache die zuverläſſſgſten find, Es if ſchwer, 
die Glaubwürdigkeit der jetzt eurſirenden Nachrich⸗ 
ten zu ermitteln, da aller Verkehr mit den Se⸗ 
paratkantonen abgebrochen iſt. Aber auch im Ge⸗ 
biet der Eid enoßßenſchaſt fehlt es nicht an wider⸗ 
ſprechenden Nachrichten. Daß es aber bis mor⸗ 
gen oder übermorgen Todte und Bleſſirte geben 
kann, ſcheint außer Zweifel; denn heute Abends 
rücken die Berner Neferven nach Neuenegg, 
wo bereits über 12 Batterien aufgefahren ſind. 

Paris, vom 7. November. 

Der König erfreut ſich fortwährend einer treff⸗ 
lichen Geſundheit. Häufige Spaziergänge im Park 
von St. Cloud während feiner Mußeſtunden be» 
kommen ihm ſehr gut. Wie man ſagt, diktirt er 
ſeinem Privat - Sefretair die Memoiren, die den 
Titel: „Meine Erinnerungen , tragen werden. 

Die öſſeutliche Sicherheit des Eigenthums er- 
ſcheint in Frankreich jetzt durch Gauner, Diebe 
und offenen Straßenraub mehr gefährdet als an⸗ 
derswo in Europa. Wiederholt haben ganze Die ⸗ 
besbarden vor den Affifenhöfen ihr Urtel empfan⸗ 

en, und vor dem der Seine haben ſoeben die 

erhandlungen wieder über eine ſolche von 59 
Mann begonnen, gegen welche nicht weniger als 
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liegen. Beſonders ſchmählich und einzig im eivi⸗ 
liſirten Europa if ferner die eingeriſſene Unſſcher⸗ 
beit der Verſendung von Geld und Werthen durch 
das öffentliche Inſtitut der Poſt, die gewiſſerma · 
Pen durch die vor kurzem geſchehene Entſchließung 
mehrerer Banken, keine Werthe mehr mit derſel⸗ 
zu zu verſchicken, für unehrlich erklärt worden 
Heute berichten nun die Zeitungen auch einen 
zan offener Wegelagerung auf der Straße von 
zaunes nach Lorienk, wo die Diligence am Ge⸗ 
böfge von Pont⸗Sale von einem Dutzend Männer 
früh nach 6 Uhr angefallen worden ift, welche, als 
der Poſtillon auf Befehl des Schaffners die Pferde 
antrieb, zwei derſelben niederſchoſſen, auf die als 
Horte dienenden Gendarmen, die vorangeritten 
waren und jetzt herbeieilten, ebenfalls feuerten 
und einen tödteten, und dann 40,000 Fr. vom 
Wagen nahmen, welche von der Generaleinnahme 
in Nantes nach Lorient beſtimmt waren, während 
er andere Gendarm, wie es naiv in den Zeitun⸗ 
gen heißt, nach dem nächſten Orte davonjagte, 
um Hälfe zu holen. 5 
D. A. Z.) Bei dem jetzt obwaltenden unge- 
wöhnlichen Zuſtande der Engliſchen Geſchäfte und 
bei dem direkten, unmittelbaren Einfluſſe der 
ſchauderhaften Krifis jenſeit des Kanals auf die 
zwiſchen Frankreich und England beſtehender Ver⸗ 
bindungen in Induſtrie⸗ und Handelsangelegen⸗ 
beiten waren mehre der erſten Bankiers und an⸗ 
dere reiche Handelsleute bisher genöthigt, eigne 
Kuriere zu ſchicken und ſich auf dieſe Weise mit 
roßem Koſtenaufwande ſchnelle Nachrichten aus 
— zu verſchaffen. Dieſe Kuriere wurden 
von der Regierung beſorgt und kamen mehr oder 
minder regelmäßig an; feit einiger Zeit aber hat 
die Boulogner Eiſenbahn ihre Abfahrtsſtunden 
plötzlich ſo verlegt, daß ein Kurier, der von 
Boulogne nach der erſten Station in Abbeville 
ankommt, von dieſer Stadt nicht mehr zu rechter 
Zeit nach Amiens gelangen kann, um von da aus 
auf der Nordbahn mit dem Bahyzuge, der gegen 
Mittag in Paris eintrifft, abzugehen. Und dieſe 
Aenderung wird in einem Moment vorgenommen, 
wo jeder Kurier W fatale Hiobs poſten von 
Bankrotten und Cursſchwankangen aus London 
mitbringt, wo jede Maßregel von Seiten der 
Engliſchen Bank und Regierung einen weſentlichen 
Umſchwung herbeiführen kann. Warum geſchleht 
das? Damit Herr v. Rothſchild allein Londoner 
Nachrichten und Börſencurſe hat. Der Moniteur 
Parifien hat zwar dieſen Thatbeſtand für durch⸗ 
aus grundlos erklärt; aber er hat leider nur zu 
guten Grund und iſt an der ganzen Börſe nato⸗ 
riſch. Der kleine Moniteur lügt wie fein großer 
Namensbruder, der Moniteur univerſel, und ſpielt 
mit falſchen Worten, wie ſein Liebling, Herr von 
Rothſchild, mit falſchen Karten. Es hat allerdings 


feine Richtigkeit, daß keine beſondere Bahnzüge 
abgehen, die dem Rothſchild'ſchen Hauſe ſeine 
Depeſchen überbringen; aber es iſt eben fo that⸗ 
ſächlich, daß unter dem Vorwand irgend eines 
allgemeinen Dienſtintereſſes zu jenem befondern 
Zwecke ſpecielle Lokomotiven abgeſendet oder durch 
den elektriſchen Telegraphen von Herrn v. Roth⸗ 
ſchild gewiſſe preſſirte Dinge verlangt werden, 
die eine abgekartete Zeichenſprache für Börfen- 
curſe ſind. Es iſt unſtreitig ſehr human von der 
Franzöſiſchen Regierung, daß fie dem Rothſchild⸗ 
ſchen Hauſe geſtattet, auf dieſe feine Weiſe die 
bedeutenden Verluſte wieder gut zu machen, die 
cs bei feinen jüngſten Anleihen und Handelsge⸗ 
ſchäften in Zucker, Kaffee, Getreide, Mehl ꝛc. er 
litten hat., Fraukreich iR reich genug, feine 
Schmach wie ſeinen Ruhm zu bezahlen. Die 
Miniſter des allerchriſtlichen Königs beugen ſich 
vor einem rrichen Handelshauſe. 
Neapel, vom 29. Oktober. 

(A. 3.) Ein unverbürgtes Gerücht behauptet, 
der König habe ſeinem Bruder, dem Prinzen 
von Capua, ein Geſchenk, oder wie man es 
ſonſt nennen will, von 20,000 Dukaten nach Malta 
geſchickt. 

Genua, vom 2. November. 

(O. P. A. Z.) Prinz Joinpille beſucht ab⸗ 
wechſelnd alle die Orte, wo Schiffe von dem un⸗ 
ter ſeinem Befehle ſtebenden Geſchwader ſtationirt 
ſind. Während ſeines neulichen Aufenthaltes in 
bieſiger Stadt bemerkte man einen kleinen Engli⸗ 
ſchen Kutter, der von Neapel vielleicht zur Beob⸗ 
achtung hierher geſchickt worden, um dem Admi⸗ 
ral Parker etwaige Nachrichten über den Stand 
der Franzöſiſchen Seemacht zu überbringen. Uebri⸗ 
gens ſcheint die Ankunft der Frauzöſiſchen Schiffe 
zunächſt für Toscana beſtimmk. 

Madrid, vom 2. November. 

Es ſcheint, daß General Es partero die Ge⸗ 
ſandtſchaftsſtelle in Lendon nicht an genommen 
hat, und daß die Regierung ihm darauf die Meis 
ſung hat zugehen laſſen, er möge fortfahren ſich 
im Auslande aufzuhalten. 

i London, vom 5. November. 

Dag Lienſchiff Howe, mit der Königin-Wittwe 
von England am Bord, gerieth beim Verlaſſen 
des Teio dadurch in eine bedeyfliche Lage, daß 
dor der Mündung des Fluſſes, aus der es von 
der Dampffregatte Terrible bugſirt wurde, beide 
Taue, 8 und 10 Zell Rarf, riſſen und des Schiff 
von den heftig andringenden Wogen ſeitwärts 
abtrieb. Der Capitain ließ fofort einen Anker 
fallen, wodurch es auch gelang, das Schiff zu 
balten, da kein heftiger Wind ſich aufmachte. Der 
Terrible ankerte für die Nacht daneben. Am 


Morgen trat ein leichter Wind vom Lande her 
ein, mit dem der Howe glücklich in See gelangte, 


In Path ward geflern dem befaunten Roebuck, 
der bei der diesmaligen Parlamentswahl in die⸗ 
fer Stadt gegen Lord Aſhſey (den bekannten Phi⸗ 
lanfropen und 197 der Zehnſtundenbill) un⸗ 
terlegen, von feinen zahlreichen Anhängern ein 
Zeichen der Anerkennung überreicht, beehend in 
500 fr. in Geld und einem ſehr künfilich gear⸗ 
beiteten Käſtchen, nebſt einer Adreffe. Die Ueber 
reichung geſchah in der Stadthalle, in Gegenwart 
von mehr als 2000 Perſonen, durch den Admiral 
Gordon, der in feiner Rede die Verdienſte Roe⸗ 
bucks um die Sache der Reform aufzählte. Herr 
kam in feiner Antwort auch auf die jetzige 
politiſche Situation zu ſprechen und erklärte in 
dieſer Beziehung, nach ſeiner Anſicht ſtehe Eng⸗ 
land am Vorabend einer großen Kriſte, eines ges 
waltigen Kampfes, nicht etwa bloß zwiſchen Frei⸗ 
handel und Monopol, ſondern überhaupt zwiſchen 
Gedankenfreibeit und Reaktion. Und an dieſem 
Kampfe hoffe er ſchon noch irgendwie Antheil zu 
nehmen. Er rügte in ſeiner Rede auch ziemlich 
ſcharf, daß beim jüngſten Mipiſterwechſel Cobden 
wegen feiner plebeſiſchen Herkunft unberückſichtigt 
eblieben und ſah hierin ein beachtenswerthes 
115 des zu bekämpfenden Eiufluffes der Ari⸗ 
okratie. ie 
8 (., C.) Jeder Tag beſtätigt immer mehr, 
was die Times und mit ihnen alle wirklich Sach ⸗ 
kundigen bei dem Sturze etlicher großen, foger 
nannten Handelsfürſten, wie Reid, Gower u. A. 
geſagt, daß dieß nämlich ein offenbarer Gewinn 
für den foliden Ergliſchen Handel fer, weil jene 
Häufer nur vom Schatten ihrer ehemaligen Größe, 
nur von einem, auf das übertünchte Grab ihres 
früheren Reichthums gebauten ungeheuren Eredit- 
Spſteme ihre Exiſtenz gefriflet und im Grunde 
ohne Beſitz waren, fo daß eine Fortdauer ihres 
Geſchäftsbetriebes fie nur immer tiefer in den 
Schulden - Abgrund geſtürzt hätte. Dieſe Anſſcht, 
die ſchon ſeit mehreren Wochen auch in den aus 
der Provinz hier eintreffenden Handelsbriefen im» 
mer mehr Platz gewinnt, hat eine Beſtätigung in 
dem Gläubiger⸗Meeting von Gebrüder Barclay 
gefunden. Hier ſah man eine Paſſipmaſſe von 
389,804 Pfd. Sterl., der zwar dem Anſcheine 
nach Activa mit 398,491 >. Sterl. gegenüber 
ſtand, in der ſich aber noch nicht 90,000 Pfd. St. 
ſofort disponible Gelder und Waaren vorfanden, 
während der Reſt der Aetida in Gütern auf St. 
Manritus befand, die mit Schulden (außerhalb 
der hieſigen Maſſe) belaßet waren und zu einer 
ſehr langwierigen Abwickelung zwingen. — Auch 
der Stotus des Hauſes Richards, Little & Comp. 
iſt ſehr ungünſtig und ergiebt circa 145,000 Pfd. 
St. Paſſiva gegen etwas über 50,000 Pfd. St. 
Activa. — Die Maſſe von W. & J. Woodleg 
verſpricht 90 pCt. — In Glasgow hat das be⸗ 
deutende Haus Ogilvie, Clark & Comp, fallixt, 
in Liverpool zwei kleinere Haͤuſer ar, 


Aus Irland bringt jetzt jede Poſt Berichte über 
Gräuelthaten. In der Grafſchaft Roscommon 
wurde am 2. Nov. Abends Major Mahon von 
Strokestown vier Miles von dieſem Orte auf der 
Landſtraße meuchlings erſchoſſen, als er von einer 
Sitzung der Armenverwaltung der Grafſchaft zu⸗ 
rückkehrte. Seit einigen Jahren ſchon befand er 
ſich auf der Liſte mit dem Tode 190 8 Grund⸗ 
befiser._ In den Beſitz eines durch Afterpachtung 
übermäßig zertheilten und bevölkerten Götereom⸗ 
plexes gelangt, hatte er im vorigen Jahre 6000 
Pf. St. angewendet, um eine Anzahl Menſchen 
davon nach Amerika überzuſtedeln. Noch viele 
baten um Unterſtützung zur Auswanderung, die 
ihnen aber nicht gewährt werden konnte. Aus 
der Grafſchaft Moo wird über die zunehmende 
Weigerung, die Pachtgelder zu zahfen, geklagt. 

Aus Malta wird vom 26, Oktober in Fran⸗ 
zöfiſchen Blättern gemeldet, daß e 
ſcha dort gar nicht aus Land geſtiegen ſei, ſon⸗ 
dern fi) an Bord der Franzöſiſchen Dampffrenatte 
Descartes begab und damit nach Neapel abfahr, 
wo er einige Monate verweilen will, um feine 
Geſundheit herzuſtellen. Als der Descartes mit 
der Aegyptiſchen Flagge am Hauptmaſt davon 
dampfte, unterließ eines der Britiſchen Schiffe, 
der Vangnard, zu ſalutiren, weil der Capitain 
deſſelben, Hr. Willer, im Sterben lag; er iſt 
auch mit Tode abgegangen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 9. November. (D. A. 3.) Dem 
Vernehmen nach werden die ſtändiſchen Aus ⸗ 
ſchüſſe zum Monat Januar fünftigen Jahres 
hier noch Berlin berufen werden. Die provinzial⸗ 
ſtändiſchen Verſammlungen, deren Berufung auch 
für den nächſten Frühling bevorſteht, dürften wegen 
der Ausſchußvderſammlungen diesmal etwas fpäter 
als gewöhnlich zufammentreten. 

Berlin, 11. November. Abermals iſt einer 
jener Helden heimgegangen, deren Namen uns 
die große Zeit der Befreiungs⸗Kriege fo lebhaft 
in das Gedächtniß zurückrufen. General⸗Lieute⸗ 
nant von Dieſt, zweiter General⸗Jpſpecteur der 
Artillerie, verſchied hier, nach längerem Kranken- 
lager, am Abend des 7ten d. M. Heute Morgen 
nach 9 Uhr fand die feierliche Beerdigung des 
Dahingeſchiedenen, unter allgemeiner Theilnahme 
vieler ehemaligen Kampfgenoſſen und der Reprä⸗ 
ſentanten des Heeres, ſtatt. 

Berlin, 11. November. 681. 3.) Heute 
Nachimttag zwiſchen 2 und Uhr endete ein 
Schlagfluß das Leben des Geheimen Medizinal⸗ 
Ralhs und Profeffors Dr. Dieffeu bach. Jun der 
Klinik eben im Begriff einem der Leidenden bei⸗ 
zustehen, ſank er augenblicklich todt zufammen, 
zum größten Schrecken der ihn Umgebenden. — 
Deutſchland und Europa wird um ihn trauern, 
der ſo Fußerordentliches leiſſete und in der Ge⸗ 
denmark wehf ois zig und unerſeßlich voſteht. 


Berlin, 9. November. Der Entwurf eines 
neuen Reglements für die Prüfungen der evan- 
geliſchen Predigtamts-Candidaten ſoll in dem Mi- 
niſterium der geiſtlichen Angelegenheiten bereits 
ausgearbeitet ſein und gegenwärtig ſämmtlichen 
Conſiſtorien und ev augeliſch⸗theologiſchen Facul⸗ 
täten zur Begutachtung vorliegen. Sr viel uns 
darüber bekannt geworden if, bezweckt dieſer Ente 
wurf auch eine Vereinfachung der Prüfungen, was 
ſich beſonders darin kundgiebt, daß derſelbe auf 
einzelne Hauptfächer der theologifehen Wiſſenſchaft 
tin befonderes Gewicht gelegt wiſſen will. Als 
ſolche Hauptfächer werden darin für die erfle 
Prüfung bezeichnet: die exegetiſche, hiſtoriſche und 
ſoſtemakiſche Theologie; für die zweite Prüfung: 
Bekanntſchaft mit der Bibel und mit den Glaubens⸗ 
lehren der evaugeliſchen Kirche in ihrer bibliſchen 
Begründung und in ihren hiſtoriſchen Beziehun⸗ 

en, fo wie die Kunſt des Predigens und Katechi⸗ 

rens. Ferner ſoll die erſte Prüfung in der Regel 
ein halbes Jahr, fpäteflens ein Jahr nach dem 
Abgange von der Univerfität, die zweite ſpateſtens 
zwei Jahre nach der erſten Prüfung abgelegt wer⸗ 
den, und ein weiteres Hinausſchieben derſelben 
nur aus beſonderen Gründen und mit beſonderer 
Genehmigung der Conſiſlorien ſtatthaft fein. Die 
Commiſſion für die erſte Prüfung würde, nach 
dem Entwurfe, aus dem General-Superiutendenten 
als Präſes, zwei von den Conſiſtorial⸗Präſidenten 
dazu ernannten Mitgliedern des Couſiſtoriums 
und zwei von ihr ſelbſt gewählten Mitgliedern 
der nächſten theoblogiſchen Fakultät beſtehen; die 
Commiſſion für die zweite Prüfung, mit Rückſicht 
auf ihren mehr praktiſch kirchlichen Charakter, 
außer dem General- Superintendenten, aus drei 
Mitgliedern des Conſiſtoriums, zwei Deputirten 
der Provinzial⸗ Synode und einem vom Mivifterium 
dazu ernannten Mitgliede der kheologiſchen 
Fakaltät. Als Vorausſetzung wird angenommen, 
daß nur ſolche Candidaten ſich zur Prüfung 
melden, welche mit ihrer Ueberzeagung im 
Glauben der Kirche fiehen und, von ihm bes 
feeit, als Prediger und Lehrer in der Kirche zu 
wirken wünſchen. Eine Glaubensprüfung fol 
daher auch nicht ſtattſinden; ſofern ſich aber ſonſt⸗ 
wie bei einem Candidaten das Gegentheil jener 
Vorausſetzung herausſtellt, ihm das Befähigungs⸗ 
Zeuguiß verfagt werden. Wer das zweite Exa⸗ 
men beſtanden hat, ſoll ſofort als Vikar in den 
Dienſt der Kirche treten können. Ohne vorher 
als ſolcher fungirt zu haben, würden künftig zu 

farrſtellen landesherrlichen Patronats nur ſolche 
andidaten berufen werden dürfen, welche in der 
zweiten Prüfung das Prädikat „vorzüglich“ erhal- 
ten haben; bei Privat-Patronatsftelen würde 
Kaas das Prädicat „gut) genügen. Ansländer 
ollen zu den Prüfungen nur dann zugelaſſen 
werden, wenn fie ſich vorher in Preußen natura⸗ 
liſirt haben; für anſtellungsfähig in der evangeli⸗ 


ſchen Landes» Kirche können fie nur dann erklärt 
werden, wenn ſie in der zweiten Prüfung das 
Prädicat „vorzüglich“ oder vgut« erlangt haben. 
Eine dritte theologiſche Prüfung, wie ſie jetzt 
noch unmittelbar vor dem Eintrilt in das Pfarr- 
Amt unter dem Namen „Colloquium in den öſt⸗ 
lichen Provinzen abgehalten wird, ſoll in der Re⸗ 
gel nicht mehe ſtattfinden. Doch ſolleu die Con⸗ 
ſiſtorien befugt fein, auch eine ſolche noch anzu⸗ 
ordnen, wenn ein Kandidat ſich längere Zeit ei⸗ 
ner nicht berufsmäßigen Beſchäftigung gewidmet 
oder ſonſt Grund zu der Vermuthung giebt, daß 
er ſeine . oder praktiſche Fortbildung 
vernächläſſigt hat. 2 0 
Berlin, 9, November. (Schl. Z.) Zurück- 
tehrende Kaufleute von der Frankfurter Meſſe 
ſchildern letztere in vielen Beziehungen als zu⸗ 
friedenſtelleud, namentlich was den Abſaßz von 
Zollvereinswaaren betrifft. Dieſe Meſſe ſcheint 
ſich auf das inländiſche Fabrikat immer mehr zu 
beſchränken. Dagegen klagen dieſelben Kaufleute 
über das gänzliche Wegbleiben der Polniſchen 
Käufer. Wenn feit der Einverleibung Krakaus 
auf der Frankfurter Meſſe doch noch immer einige 
wenige Krakauer Geſchäftsfreunde erſchienen waren, 
ſo war diesmal nicht einer zu erblicken, was wohl 
ſeinen Grund darin hat, daß dieſelben in den 
vorhergegangenen Meſſen gewiſſe Geſchäftsver⸗ 
pflichtungen noch abzuwickeln hatten. 
Königsberg, 7. November. (31g. f. Pr.) 
Ein kürzlich hier entſchiedener Rechtsfall liefert 
einen neuen ſchlagenden Beweis für die Nothwen⸗ 
digkeit einer baldigen Reform unſeres Strafrechts. 
Ein Juduſtrieritter hatte in der Abſicht, ſeine 
* zu verbeſſern, in einer Bierſtube ſich 
etränk verabfolgen laſſen und dann von dem 
mit ihm allein im Zimmer auweſenden Schent- 
mädchen unter dem Borgeben, ein Thalerſtück 
zahlen zu wollen, den feine Zeche überſteigenden 
Betrag zurückgezahlt verlangt. Die Schaänker in, 
nichts Arges ahnend, zahlt das Geld auf den 
Tiſch und erwartet das Thalerſtück. Statt deſſen 
ſieht fie mit Schrecken den Gauner das Geld ergrei⸗ 
fen und das Weite ſuchen. Sie eilt ihm nach 
ergreift ihn glücklich, erhält indeß einen ſo hefti⸗ 
gen Schlag an den Kopf, daß ſie beinahe beſin⸗ 
nungslos zu Boden fällt, und ſofort eilt der 
Gauner mit ſeiner Beute davon. Das Gericht 
erkennt in dieſer Handlung nach den Vorſchrif⸗ 
ten des Allgemeinen Landrechts einen Betrug 
und verhängt die auf dieſem angedrohete Strafe 
— drei Tage Gefängniß. Denn, jagt der Richter, 
diellebergabe des, obſchon prämeditirt erbeuteten 
Geldes muß als erfolgt angeſehen werden. Wäre 
dieſe rein ciwilrechtliche Frage im entgegengeſetzten 
Sinne beantwortet, ſo mußte den Verbrecher die 
Strafe des Raubes, unter Umfändeu alſo lebens ⸗ 
wierige Freiheitsstrafe treffen. Wenn von ſolchen 
Rechts ⸗Subtilitaten eine jo ungeheure Verſchie⸗ 


denheit in der Strafbarkeit einer und derſelben 
Handlung abhängig iſt — und das findet bei 
verſchiedenen Vorſchriften unſers jetzigen Straf- 
rechts Statt — ſo kann und wird durch thatſäch⸗ 
lich ganz ungeeignete Strafen ſehr oft das allge- 
meine Rechtsgefühl verletzt werden, das doch unge- 
trübt und lebendig zu erhalten, die höfte Aufgabe 
der Geſetzgebung und Rechtspflege iſt. 


Die „Prager Ztg.“ vom 7. November meldet 
über den Unglücksfall auf der Eiſenbahn zwiſchen 
Auwal und Biechowitz folgendes Nähere: Es war 
13 Minuten nach 8 Uhr Morgens an dem ſchon 
bezeichneten Tage, als ſich beide Bahnzüge auf 
der dritten Wachtſtation hinter dem Orte Auwal 
begegneten. Obwohl der eine Zug von Pardu- 
bis, ſowie der andere von Prag zu der im Stun- 
denpaſſe ausgegebenen Zeit richtig abgefahren 


waren, ſo mußte ſich dennoch der erſtere, wahr⸗ 
ſcheinlich auf der Station zwiſchen Böhmiſch⸗Brod 
und Auwal, durch langſames Fahren verſpätet 
haben und der ſehr ſtarke Nebel, der die gegen⸗ 
ſeitige Fahrt der Züge nicht erkennen ließ, führte 
das Unglück herbei, da die Signaliſtrung von 
Böhmiſch-Brod nach Auwal nicht bewirkt werden 
konnte. Das Zuſammenſtoßen beider Trains war 
fo heftig, daß nicht nur die Wagen und ſeldſt die 
Locomotiven zertrümmert, ſondern auch mehrere 
Paſſagiere gefährlich verletzt wurden. Den frühe 
ren Bürgermeiſter von Kaurzim fand man todt auf 
dem Plage, ebenſo verloren ein Locomotivfüh- 
rer und ein Maſchinen⸗ Heizer das Leben. Ein 
Kupferſchmid hat die Hand und zwei Conducteure 
haben die Füße gebrochen. Dieſe ſchwer Ver⸗ 
wundeten ſind ſogleich mittelſt eines Separatzuges 
nach Prag gebracht worden. 


DU 


Berlin-Stettiner Eifenbahn. 
Mit dem Sten November a. e. tritt folgender Fahrplan für unſere Bahn in Kraft: 
Perſonenzug. 


2 II. 5 III. 
Abfahrt von Berlin 6 Uhr 45 Min. Morg., 11 Uhr je Minuten Mittags, 5 Uhr — Min. Nachm., 


Stettin 7 er 7 „ 7) , 5 „ 10 „ 70 
Ankunft in Stettin 10 4 55 „ Morg., 3% 30 „ Nachmittags, 9 „ 10 „ Abends, 
„ in Berlin 117 10 „ „ 3 „, 48 „ n 9 „ 20 „ 7 
Güterzug. 
Abfahrt von Berlin 7 Uhr 45 Minuten Morgens, 


„ Stettin 8 „, — 


" 7 m, 
Ankunft in Stettin 1 % 15 „ Nachmittags, 
m „ Berlin 1 „ 50 m m 


Der Mittags ⸗Perſonenzug von Stettin ſchließt fih an den Frübzug von Woldenberg, welcher um 
10 Uhr 28 Minuten in Stettin eintrifft; der Nachmittags- Perſonenzug von Stettin ſchließt ſich an den um 
4 Uhr von Woldenberg in Stettin eintreffenden Zug; an den erſten Perſonenzug von Berlin ſchließt ſich in Stet⸗ 
tin um 12 Uhr der Zug nach Woldenberg, und an den Mittags ⸗perſonenzug von Berlin ſchließt ſich der 
letzte Zug von Stettin nach Woldenberg. 

Mit den Perſonenzügen werden Perſonen in der J., II. und III. Wagenklaſſe, Eauipagen, Vieh und 
Eilfrachtguͤter, mit den Güterzuͤgen nur Frachtgüter, Equipagen und Vieh, niemals aber Per ſonen befördert. 


Des Montags und an den 2ten und gten Feiertagen fallen die Güterzüge aus. 


Auf dem Bahnhofe in Berlin werden von dort bis Woldenberg, und auf dem Bahnhofe in Woldenberg 
von dort bis Berlin durchgehende Billets für Perſonen, Gepaͤck, Hunde und Equlpagen für die aneinander ſich 
anſchließende Zuͤge verkauft. 


Die näheren Beſtimmungen ergeben die ſpeziellen ahrplaͤne und das Betriebs⸗ Reglement, welche res 
ſpektive zu 3 for. und 1 for. auf jedem Bahnhofe bei dem Einnehmer zu kaufen find. 
Stettin, den 27ſten Oktober 1847. 
Direktorium. 
Witte. Kutscher. Rhades. Beilage, 


Beilage zu No. 137 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 15. November 1847. a 


— — 

Stettin. Dem zu Leipzig in der Verlagsbuchband⸗ 
lung von J. J. Weber erſchienene illuſtrirte Kalender 
für 1848, ift der erſte Platz unter den Kalendern nicht 
abzufprechen. Die Reichhaltigkeit ſeiner Ausſtattung 
Abertrifft Alles. Es ih ein Inder der Begebenteit des 

ahres 1847. Außerdem if ein Staats» Kalender mit 
fatififchen Zuſammenſtellungen hinzugefügt, die Fübrer 
des Deutſchen Bundesbeeres, die Miniſterien, die Staͤnde⸗ 
Verſammlungen werden uns mit allen Beiſitzern nament- 
lich aufgeführt, und ein Reiſe⸗ und Eiſenbahn⸗Kalen⸗ 
der, dem ein Dampfſchifffabrts, und Gaſthofs⸗ Kalender 
beigegeben, giebt jedem Gelegenheit, Reifepläne zu ent⸗ 
werfen und ſich die Koſten zu berechnen. Auch fuͤr 

rheiterungen iſt durch niedliche muſikaliſche Beilagen 
geſorgt, und dürfte deshalb dieſer Kalender zur beſon⸗ 
dern Beachtung zu empfeblen ſein. 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn 


Frequenz in der Woche vom 31. Oktober bis incl. 6. 
Novbr. 1847: 
auf der Haupt⸗Bahn 5212 Perſonen. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei E. F. Schultz & Comp. 
Morgens Mittags | Abends 


725 
2 el Uhr.] 2 libr. 10 libr. 


5 1 „11, | 34,20% [34,087 J40, 83“ 
De der Linien“ 12. 340,474 | 340,204 40,02% 
du Oberen 5 13. | 3302044 338,87 389.80, 

11. + 3,2% ＋ 8,30%, 4,4 
Thermometer 5 12. + 3,0% . 5,30, 3,0% 
nach Réaumur. H 13.7 + 1,0% ＋ 3, . 0,0% 


en gal ech, pie red haus praf 
jenigen Kalendern, Die ibres durchaus prak— 
i und ne Inhalts wegen die allgemeinfte Ver⸗ 
breitung verdienen, nimmt der ſeit einigen Jahren in 
Danzig erſcheinende National-Kalender unſtreitig eine 
der erſten Stellen ein. Unter vielem andern Nützlichen 
enthalt derfelbe dieſesmal auch etwas, was unſeres 
Wiſſens nach nie in einem Kalender gebracht if, naͤm⸗ 
lich eine vollſtändige Brief Porto⸗Taxe von Berlin, 
Koͤnigsberg, Danzig, ien, Frankfurt a. d. O. 
Poſen, Magdeburg, Breslau, Erfurt, Münfler, Duffel⸗ 
dorf und Coͤln und nach allen Städten der Preußi⸗ 
ſchen Monarchie. In der That eine ſo ſehr nuͤtzliche 
Einrichtung, daß jener Kalender ſchon desbalb allein 
allen Gefchäftsteuten dringendſt empfohlen zu werden 
verdient. 


—— —— — — Een en mn ren 

Für den vom Blitzſrahl berührten und demnaͤchſſ ab. 
gebrannten Webermeiſter Prutz zu Schwennenz find 
auf meine in dieſem Blatte ausgeſprochene Bitte fol, 
gende Gaden der Liebe eingegangen: 

1. Durch Herrn Kaufmann v. Melle: 1) vom Herrn 
Baͤckermeiſter B. 1 Thlr.; » vom Herrn Maͤkler 5 
1 Thlr.; 8) von N. N. 10 for; 4) von Hrn. v. M. 


10 ſgr.; 5) von Herrn W. 15 * 55 
ee 1 eg: ge far; 6) von Frau 
Durch Herrn Redacteur Altvater: 

C. F. W. 2 Thlr., (herzlichen Dank 5 
mit zugefandten Brudergruß! —); 2) vom Herrn C. H. 
5 Tölr.; 3) vom Herrn A. F. W. W. 1 Tblr.; 4) 
von Herrn C. W. B. 2 Thlr.; 5) von Herrn A. W. 
und C. F. L. a 1 Tblr. 2 Thlr.; 6) von Herrn E. 
1 Thlr.; 7) von W. H. 1 Thlr. 

III. Von Herrn Paflor B. zu P., 1 Thlr.; zu 
ſammen 18 bir. 1 ſgr., welche Beträge mir richtig 
zugekommen und von mir dem Verunglückten zugeflellt 
find, der über dieſe unvermuthete Hilfe hocherfreut 
war! — 

Von ganzem Herzen danke ich nun in ſeinem und 
in meinem Namen ſowohl den Herren v. Melle, Alt⸗ 
vater und Effenbart für ibre freundliche Beſorgung, 
als auch den geehrten Gebern allen fuͤr die milden 
u. ibrer Liebe, — und wuͤnſche — „Gottes 

ohn!“ — 

Barnimslow, den 7ten November 1847. 

Hildebrandt, Waſtor, 
als Ortspfarrer von Schwennenz. 


— 
Morgen Dienftag, den 16ten November, 
Abends 7 Uhr, a 
NE" CONCERT AN 
von Emil Pfaffe. 
Billets a 20 Sgr. find in der Morin⸗ 
ſchen Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung 


(L. Saunier) und Abends an der Kaſſe 
zu haben. 


Literariſche and Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der unterzeichneten Buchhandlung ift vorraͤtbigp 
Ueber die 


Behandlung der Pferde 


im Stalle und beim Fahren. Oder: Die & ; 

kurzer Zeit ein tüchtiger Kutſcher zu Wie 

einer Anweiſung, Pferde zum Zug und zur Jagd ab⸗ 

zurichten, fo wie zum Anfertigen einer guten Wichſe 

zum Schwarzen und Putzen des Lederzeugs und einer 

billigen Wagenſchmiere. Von J. M. O. Heidenreich. 
8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Buchhandlung 


von 


Friedrich Nagel, 


Breitestrasse No, 409 


der unterzeichneten Buchbandlung iſt vorraͤthig: 
In de Kath und Pig fer 2 l uerüthle 


Bruch patienten 


jedes Alters und Geſchlechts. Oder: Allgemein faßliche 
Belebrungen, wodurch ſie in den Stand geſetzt werden, 
nicht nur dieſe Gebrechen richtig zu eikennen und durch 
eine poſſend« Bebandlung unſchaͤdlich zu machen, ſon⸗ 
dern auch ſelbſt radical zu heilen, und bei ſtattfinden⸗ 
der Cinklemmung durch eigene Hälfe den Bruch bald 
urückzu bringen und ſich fo vor den lebens gefaͤbrlichen 
ren derſelben zu bewahren. Nach eigenen Erfabs 
zungen und mit Benutzung der beſten neueſſen Schriften 
über dieſen Gegenſtand abgefaßt von einem praktiſchen 
Arzte. Zweite Auflage. 8. Geh. Preis 15 Sgr. 


Buchhandlung 


von 
Friedrich Nagel, 
Breitestrasse No. 409. 
Dr. Fr. Ad. Rein’s erprobte Geheimniſſe, 


ergrauete Haare 


dauerhaft und unvergaͤnglich, in allen Abſtufungen, 

blond, braun oder ſchwarz zu färben, und ferner nicht 

ergrauete Haare n bs in das ſpaͤteſte Alter vor dem Er⸗ 

grauen wirkſam zu ſchützen und Wuchs und Stärke 
des Haares zu befördern. Geb 15 Sgr. 


F. H. MORIN’sckz 


Buch u. Musicalien-Handlung 
(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 

* in Stettin. 
Ver lob ungen. 

Die Verlobung unſerer Nichte Julie Rauh mit dem 
Dr. phil. Herrn Eduard Geppert, Profeffor an der 
Univerfität Berlin, beebren wir uns, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den löten November 1847. 

J. Wieſenthal und Frau. 
Julie Raub, 
Eduard Geppert, 
Verlobte. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Edietal⸗Citation. 

Auf den Antrag der Iytereſſenten werden alle dies 
jenigen, welche an das Duplikat des Kaufkontzakts vom 
13t n Juni 1837 auf den Grund deſſen auf dem bier⸗ 
ſeloſt in der Wittenftraße sub No. 298 belegenen Haufe 
Rubrica III. No. 1 für die Gebrüder Sponholz noch 
1200 Tolr. nebſt 5 pro Cent Zinfen eingetragen heben, 
als Eige tbimer, Ceſſionarien, Pfand. oder ſonſtige 
Inbaber Anſpruͤche zu baben vermeinen, aufgefordert, 
ſpaͤteſtens im Termine den Aten März 1848, Vor⸗ 
mittags 14 Uhr, in unſerm Geſchaͤrfts⸗ Lokale ihre 
Anfprüche geltend zu machen, widrlgenfalls fie damit 


werden praͤkludirt, und das Dokument für erloſchen 
erklaͤrt werden. 
Greifenhagen, den Alten November 1847. 
Königliches Land, und Stadtgericht. 
——ñ——— 


S u bbaſt atio ne n. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin foll das in der Breitenſtraße bierſelbſ sub No. 381 
belegene, dem Pflandleiher Carl Ludwig Huffnagel zuge 
börige, auf 8730 Thlr. abfhägte Wobnbaus nebi Zu⸗ 
bebör, zufolge der nebſt Hypotbekenſchein und Bedin⸗ 
dungen in der Regiſtratur einzuf henden Taxe, 

am töten März 1848, Vormittags 11 ubr, 
an ordentlicher Gerichteſtelle bieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
W Verkauf. 
Koͤnigl. Land, und Stadtgericht in Stolp. 

Die den Erben der verwittweten Maurermeiſter Dicht 
geboͤrigen, bier in der Hoͤlzentborſtraße belegenen, No. 60 
und 61 des Hypotbenduches verzeichneten beiden Häufer 
net Seitens und Hintergebäuden mit Auffabrt, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 10,883 Tülr 9 pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
tbekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zufebenden Taxe, ſollen tbeilungsbalber am 

15ten Februar 1848, Vorm. 14 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Stolp, den 25ſten Juli 1837. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Land, und Stadtgerichte zu Stars 
gard ſollen die zur Lohgerber Auguſt Samuel Knick⸗ 
ſchen Eoncursmaſße gebörigen, in der Müblenfir, No. 36 
und in der Pelzerſtraße No. 33 belegenen Grundſtücke, 
von denen das erſtere auf 6267 Tblr. 15 far., das 
letztere auf 620 Thlr. 10 far. abgeſchaͤtzt iſt, zufolge der 
nebſt Hypotbefenfchein im I Bureau einzuſebenden Taxe, 

am 16ten Mai k. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zuſammen oder getrennt 
fubhaftirt werden. 

Stargard, den 22iten Oktober 1847. 


Auktionen. 
Holz⸗ Verkauf. 

Zum Verkauf von circa 200 Stück Kiefern auf dem 
Stamm, worunter ſich Harfe Bauhoͤlzer befinden, har 
ben wir in unſerer Stadtforſt einen Termin 

auf den 19ten d. M., Vormittags 9 Uhr, 
angeſetzt und laden Käufer mit dem Bemerken ein, 
daß die Hölzer auf Verlangen auch ſchon vor dem 
Termine durch den Foͤrſter Lu ſche vorgezeigt werden 
koͤnnen. Pölitz, den 12. November 1847, 

Der Magiſtrat. 


Im Marienwalder Forſt. Revier, eine Meile oberhalb 
Gollnow, an der Ibna belegen, find zum Verkauf von 
Bau- und Nutzholz, fo wie Brennbolz in kleinen 
Quantitäten, nachſſebend aufgeführte Termine, als: 
den 2ſten November, 

„ Igten Dezember 1847, unde Vormittags 10 Uhr, 

„ loten Januar 1848, 
angeſetzt, 2 Käufer mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der vierte Theil des Gebots im Termine 
deponirt werden muß, wenn ſie es nicht vorziehen 
ſollten, den ganzen Bertag ſogleich einzuzahlen. Die 
anderweitigen Bedingungen werden im Termin ſelbſt 


belannt n Der Verſammlungsort il hier im 
Ein. 7 Stubben aus de 
Stangen und Reiſerbolz ſo wie ubben au m 
Einfaing 1847 werben des Donnerflagß in jeder Woche 
us freier Hand verkauft, wozu ſich die Käufer eben, 
falls um 10 Ubr bier im Forthaufe einfinden wollen. 
Marienwalde, den 30ften Oktober 1847. 
Der Marienſſifts Foͤrſter Funde. 
Auktion am 20ſten November ©, Nachmittags 2 Ubr, 
elzerſtraße No. 660, über eine Sammlung Bücher, 
beſenders belletriſtiſchen, mediziniſchen und chlrurgiſchen 
alts, fo wie über mehrere chirurgiſche Inſtrumente. 
8 gedruckte Büͤcherverzeichniß liegt in der Bulangſchen 
Buchhandlung zur Einſicht bereit. ; 
net 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Freiwilliger Verkauf. I 
Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Steuermanns 
David Boödow gehörige, in Klein⸗Stepenitz belegene 
Koſſaͤthen⸗Grundſtück, beſtebend aus einem Wobnbauſe 
worin 3 Stuben, 4 Kammern, 1 Stall, 1 Backofen, 
1 M. 154 Acker und 20 M. 43 (N. zweiſchnit⸗ 
tiger Miefen, und Meidefreiheit für ungefähr 12 Kühe 
oll im Termine N 
den 19ten November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle aus freier Hand meiſtbietend ver⸗ 
uft werden. Die Beſichtigung des Ganzen ſteht je⸗ 
derzeit 9 Das 1119 2 905 ſich wegen feiner 
age am Waſſer auch für Seefahrende. 
f Wittwe David Boͤdow. 


Das zu Frauendorf No. 64 dem Eigenthuͤmer Ben⸗ 
ſow gehörige Grundſtück, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
Banfe mit 6 Stuben, Ställen ꝛc., und einem Obſtgar⸗ 
ten, 
heres 


Le 


oll aus freier Hand billig verkauft werden. Naͤ⸗ 
afeloſt 


Das in beſter Gegend der Stadt Stolp 
belegene vormals Brauerſche Wohnhaus nebſt 
nahem Speicher, in gutem baulichen Stande, 
worin ſeit 50 Jahren ein bedeutendes kaufmaͤnniſches 
Geſchaͤft betrieben worden, ſoll unter Ir annehmbaren 
Bedingungen fofort vetkauft oder vermlethet werden und 
ertheilen naͤhere Auskunft darüber in Stolp Herr Ren⸗ 
tier J. G. Meuſſel, in Stettin Herr J. F. Dahl⸗ 
hoff. 


s in der lebhafteſten Gegend der Unterſtadt 
PR Mderungsbalber verkauft werden. Das Nähere 
in der ZeitungesErpedition. 


Verkauf von Ländereien in Nord⸗Amerika. 
Der Unterzeichnete beabsichtigt, einzelne Theile feiner 
n den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerlka, In Te⸗ 
neſſee, (Stewart County, zwiſchen den Flüffen Cumber⸗ 
land und Teneſſee,) einer der fruchtbarſten Gegenden 
belegenen Ländereien zu mäßigen Preiſen und vortheils 
haften Zablungss Bedingungen zu verkaufen. Perſonen, 
welche nach Amerika auswandern, um dort eine Nieder⸗ 
laffung zu begründen, finden hierdurch Gelegenheit, ſchon 
hier 535 künftigen Aufenthalt beſtimmen zu konnen. 
Auf portofreie Anfragen wird nahere Auskunft ertheilt. 
Berlin, 1847. G. Prahmann, 
Fiſcherbrücke No. 26, 


Monash bamealicer Sachen. 
ousseline laine Roben 
à 2 Thlr. 20 sgr. und 3 Thlr., 


. M. JOSEPH, 


Kohlmarkt No. 433. 
Anzeige. 
Syrup Capillaire. 


Einzig allein ü cht zu haben bei 


Felix & Co. in Berlin. 29 


Unter allen bekannten Mitteln gegen Bruftz” und 

alsübeln iſt keines von fo ſicherer und Schneller Wirk⸗ 
amkeit, als diefer aͤcht franz. Syrup Capillaire, 
lleberall, wo es auf ſchnelle Beſeitigung eines Huſtens, 
einer Heiſerkeit, Verſchleimung des Halſes ꝛc. ankommt, 
ganz beſonders aber bei Kindern, welche an Stick- und 
Keuchhuſten leiden, wird dieſer mild loͤſende Syrup 
ſeine außerordemliche Wirkſamkeit bewähren, ſo wie er 
denn auch bei allen Bruſtleiden, ſie moͤgen Namen ha- 
ben, wie ſie wollen, augenblickliche Linderung verſchafft. 
Dieſer Syrup verliert durch laͤngere Aufbewahrung an 
Guͤte und Wirkſamkeit nicht, und ſollte daher zur ſchnel⸗ 
len und deſto heilſameren Anwendung bei entſtehendem 
Bruſt⸗ oder Halsübel in jeder Hausbaltung vorräthig 
ſein. Wir verkaufen denſelben hier und durch alle un⸗ 
ſere auswärtigen Niederlagen à 123 far. pro Pariſer 
Original⸗Flaſche, und iſt derſelbe in Stettin einzig 
und allein bei Herrn ' 


F. Krösing 
aͤcht zu haben. 


ne & CO. in BERLIN, 
0 t r. j i 
805 10 4 1 en Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs. 
Syrup Capillaire 
halte ich ſtets Lager und empfehle davon bei Parthieen 
und ernzelnen Flaſchen angelegentlichſt. 
F. Krösing, 
oberhalb der Schuhstrasse No. 626 


Stahlfedern, 


mittel⸗ſtumpf und fein gefpist, in der beſte i 
und größten Auswahl, für jede Hand ud Sa 
paſſend per Gros von 4 far. bis 13 Thlr., bei 


Seel. S. ILV I e., 


Breiteſtraße No. 400 und gr. Laſtadie No. 83 a. 


Butter, IM 


vorzüglich ſchoͤn, empfing ich eine große Sendung und 
verkaufe davon in Faffern und ausgewogen billigt. 

Magdeburger Sauerkohl, 1 far. pr. Pfd., Ca⸗ 
tharinenpflaumen, Maronen, Gothaer Cerve— 
latwurſt billigſt bei 


Julius Eckstein, 


GRAND DEPOT 
de Broderies de la tabrique de 


Madame Dupuy Jaquemar 


Br DE NANCY ET PARIS, 
Hartwig's Hotel, Breitestrasse, parterre. 


Durch den freundlichen Zuſpruch der hochgeehrten Damen veranlaßt, 
den Verkauf noch einige Tage fortzuſetzen, 


erlaube ich mir zu bemerken, daß die erwartete 


Nachſendung feiner Stickereien 


fo eben von Nancy eingetroffen iſt. Es befinden ſich darunter ſehr hüͤbſche Artikel, beſonders 


zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend, 


als: Taſchentücher mit fein geſtickten Namen à 20 Sgr., 


fein geſtickte 


Chemiſettes, Cardinals, Manſchetten und viele andere Artikel, zu auſ⸗ 


ſerordentlich billigen Preiſen. 


0 

ktur⸗, Mode⸗Waaren⸗ und © 
B Leinewand⸗Lager — 
> iſt wieder aufs Vollſtaͤndigſte aſſortirt, und werden 8 
S wir ſtets bei ſtreng reeller Bedienung die billig⸗ 

5 Iten Preiſe ſtellen. 5 
e ©, Jebden & Comp., 3 
800000000 Breiteſtraße No. 353. OOO e 


W 
3, Betten von 64 Thlr., jo: & 


wie Daunen von 174 for. und Böh: 2 
miſche Federn von 5 fgr., Seegras: 8 
Matratzen von 14 Thlr. an, find 8 
wieder vorräthig. 5 


eſtellungen von außerhalb werden prompt und 
reell ausgeführt > 
99999 Preitchttaie No. 353. 00000000 
- Umerifanifche Gummi⸗Caleſchen, mne 
für Herren und Damen, erbielt ich eine — 


52020 


© 


M 


zum Ausverkauf, welche ich auffallend billig vers 

kaufe. 

55 F. Knick jun., Roßmarkt No. 712. a 
Father 

Kaloſchen mit Federn, jo wie Gummi⸗Kaloſchen mit 
Lederſohlen empfiehlt W. Hochgraͤff, 

Grapengießerſtraße No, 167, 


Ein Kochofen iſt Breiteſtraße No. 389 zu verkaufen. 


Wichtige Anzeige. 
Alleinige acht engliſche, nach den neueſten Erfins 
dungen verbeſſerte 


Biectricitäts- 
Rheumatismus-Ableiter, 


ein unfehlbares, ſicheres, tauſendfach bewaͤhrtes Mittel 
gegen chronische Rheumatismen, Gicht, 


Reissen und Congestionen aller Art ete. 
von 


ERAHAM SD S2. 


Dieſe allein achten Ableiter find mit genauer Ges 
brauchs⸗Anweiſung in 3 verſchiedenen Sorten das Stück 
az Thlr., ſtärker wirkende a ; Thlr. und ganz ſfarke, 
nach deren Gebrauch ſelbſt jahrelange hartnäckige Uebel 
weichen müſſen, a 1 Thlr. in Stettin allein zu haben bei 


Ferd. Müller & Comp. 


im Börsengebäude. 

Die Zahl der Zeugniſſe über die unfehlbare Wirkung 
unſerer nach allen Welttheilen verbreiteten Ableiter be⸗ 
läuft ſich bereits auf Tauſende, weshalb wir es für übers 
flüſſig halten, nur einzelne hier anzuführen. 


Graham & Comp. 


„Mein großer Transport der ſchoͤnſten und beften 1 
8 Varzer Kanarien⸗Voͤgel iſt angekommen, und en⸗ 
pfehle ich dieſe in bekannter Meellität billigſt. f 
N Friedr. ne 208 


NN NN N NM NM NM 
Polirte Vogelbauer, 1 


NMR RR RN MNNMNN NN 
in Polixander⸗, Mahagoni- und einfachem Holze, ſowie 
pheulauben im neueſten Geſchmack und ſehr großer 
uswahl empfiehlt 
Friedr. Weybrecht, Kunſtdrechsler, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


Unſere neuen Meßwaaren find heute an⸗ 
gekommen. 
J. CRONHEIM & SOHN, 


ngießerſtraße. 
Eo 


lener und wollener Kleiderſtoffe, a Robe 
24 und 24 Thlr. 
J. CRONHEIM & SOHN. } 
GE Ze ir SGS 4 


SS 


* Ellen ächtfarbiger Kleider⸗ 
Kattune, in hell und dunkel ſollen von heute ab 
5 Elle mit 2 und 22 far. ausverkauft werden, bei 


J. CRONHEIM & SOHN, 


Grapengießerſtraße. 
>> 


Friſche große Holsteiner und 
Engl. Nativ-Austern 


empfiehlt billigſt 
J. F. Krösing, 
Als etwas Neues und Schönes empfehle 


Cigarrentaschen 
mit Eisele und Beisele, 
mit Vater Jahn, für Turner, 


und mit andern Bildern in gepresstem Leder, sowie 
mein aufs Reichhaltigste neu assortirtes Lager aller 
Arten Cigarrentaschen, Porte-monnaies, Brieftaschen, 
Notizbücher, Album, Schreibmappen und auderer 
feiner Lederwaaren zu den billigsten Preisen, 


L. HOENE, 
oberhalb der Schuhstrasse No, 625, 


Anzeige für Herren. 


Das Magasin de Modes 


von 


MORITZ &. co., 


Kohlmarkt No. 431, 
welches durch direkte Beziehungen aus Frankreich 
auf's Reichbaltinſte affortirt iſt, empfiehlt 
franz. Buckskings-, Cachemir- und Sammet⸗ 
Weſten, Lyoner Balltücher und Shleepſe, ſeidene 
und Batiſt-Taſchentuͤcher 
in den neueſten Deſſins und brillanter Auswahl, 
und offerirt denen, welche es mit ibrem geneigten 
Beſuche beebren, Mets das Modernſte und Nobelite 
zu ſehr ſoliden Preiſen. 
Aechte Parſſer Seidenbuͤte, neueſter 
Fagçon, welche ſich durch Glanz und 
Leichtigkeit beſonders auszeichnen, fo 
wie wattirte und t- pen 
ſehr geſchmackooll gearbeitet, empfing 


— und empfieblt 
das Magasin de Modes 
von Moritz & Co. 


Strasburger Brücken⸗Waagen 
von vorzüglicher Qualität, von 1 bis 50 Str. Tragkraft, 
fuͤr deren Brauchbarkeit ich garantire, habe ich ſtets auf 
dem Lager und offerire dieſelben zu dem billigſten Preiſe 


Julius Eckstein. 


I 2 —ů 
50 Centner EN 

lc Schleſiſche Gebirgs⸗Butter WIN 

in ſchoͤner Qualität, empfing ich und offerire davon in 

Kübeln und ausgewogen zu den billigſten Preiſen. 


Julius Eckstein. 


i Um wieder eine andere Ladung einzunehmen, 
Ai ich e ed de buc “ Klobenholz 
1 Klafter zu r. 1 
an der Brücke beim Harhehotbof. es 
Schiffer Solgraf. 
Unterzeichneter empfiehlt von bester 
Qualität: 
f. Pecco-Thee a Pfd. 12 Thlr., Lth. 2sgr. 
f. Kugel-Thee i £ 
. 8 en 1} 52 55 14 2 
f. Rum, a $-Fl. 15, 124 u 10 sgr., 
f. Arrac, a J -Fl. 15, 3-Fl. 74 sgr. 
f. Punsch- Extract, a $-Fl. 174 u. 15 sgr. 
. Liqueure, a $-Fl. 74 sgr;, bei 
Julius Lehmann, 
Bollwerk u, Heiligegeistr.-Ecke. 


Das Magasin de Modes 
MORITZ & Co., 


Kohlmarkt No. 431, EM 


it durch direkte Beziehungen von Jovin und andern 
n Fabrikanten mit einem ſehr großen 
ager 

acht franz. Glacé-Handſchuhe für Herren und 

Damen, in allen Farben und Nummern, 
ausgeſtattet und empfiehlt ſolche, ſowie Buckskingse, 
Haaſenbaar. und 

feinſte ziegenlederne Waſchhandſchuhe für die 

0 Herten Offiziere, 

unter Zuſicherung reellſter Bedienung, zu febr 
maͤßigen Preiſen. 


Die Seiden⸗Waaren⸗Handlung 
J. LESSER & Co. 


empfiehlt die neueſten Seidenzeuge in 
ſchwarz und couleurt, namentlich ſehr 
ſchöne Lichtfarben, zu Ball⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftskleidern. 


Zu Ballkleidern: 


Barrege uni, Barrege broche, Barrege 
rayé, satiné & quadrille, Grenadine 


in den ſchönſten Farben. 


Das Dun: fertiger Damenmaͤntel 
und Winter⸗Bournuſſe 


J. LESSER & Co. 


iſt wieder in den neueſten Fagons von 
wollenen und ſeidenen Stoffen reichhal⸗ 
tig aſſortirt. 


R 22 „„„„ „ „1 DET DES TETOTeT Ei 
2. Durch eine neue Sendung iſt mein Commiſſions⸗ & 
1 Lager der mit fo vielem Beifall aufgenommenen und £ 


7 ſo ſchnell verkauften a 


Corſets ohne Naht 


* wieder in allen Größen aſſortirt, und erlaube ich mir? 
2 dieſelben als hoͤchſt praktiſch und außerſt bequem zu ? 
* empfehlen. 


G. M. Jos rn, 


Kehlmarkt No. 433. 


e II TOT TORE TE I EL SEE DASS LZEL EZ 
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* 

* 
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eee eee 
Strickwolle 
in grau, weiß und ſchwarz, von 20 fgr., ei 5 
Wine in 0 * 0 fge., eine Prima 
Tapp.-Wolle, 
21 ſor. à Loth, im Pfund billiger. 
Zephyr - Wolle, 
22 ſgr, und feine Farben 31 fgr., in größeren 
artieen billiger. 
Stickseide, Börsen - Seide & Perlen 
zu enorm billigem Preife, 
Tapp.-Muster 
: werden unentgeldlich verliehen; 
b auch haben wir eine große Partie ſeidener und wol⸗ 
F lener Frangen noch auf Lager, die wir im Preiſe 


! ſehr heruntergeſetzt haben. 
Gebrüder AUERBACH. 


7 Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 
* 


EEE EEE EL LEE EEE EEE ET EL SE TEST TUT T 


rr 
% K 


N %%% %% %% % „% e % tf „%, 


NON 


: Gänzlicher Ausverkauf.: 


Wir haben noch verſchiedene Artikel, die beim? 
* Ausverkauf viele Aufmerkſamkeit verdienen, em⸗ 2 


2 pfehlen beſonders: 
CATTUNE, 
die früher 5 und 6 ſar. koſteten, jest 2 und 22 ſgr., 
MERINOS, 


664% 


* 


früher 177 fgr., jetzt 8 und 9 ſgr. ; 
Div. Sorten Creas-Leinen und 


Bett-Drilliche, 
bedeutend unter dem Einkaufspreiſe. 
Umschlage-Tücher, 
früher 10 und 12 Thlr., jetzt 5 und 6 Thlr., 
Wachsleinen & Fussdecken- 
zeuge, sowie Teppiche, 
werden zu außerft billigem Preiſe verkauft. 
Regenschirme, 
in Baummolle und Seide, von 19 ſgr. bis 4 Thlr 
Damen-Mäntel, 
früher 16, 17, 20 Thlr. jetzt 4, 5 und 6 Thlr. 
Filzschuhe, 


und gefürterte Morgenſchuhe von 10 bis 173 far, 
an Wiederverkaͤufer einen beſondern Rabatt, tanz 


Gebrüder AUERBACH. 


Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 2 


rr * 


X „„ „l eee eee ee eee 
„„en eee „„ „„ „„. 


Von den von Haarlem erhaltenen Blu⸗ 
men⸗Zwiebeln habe ich noch Vorrath und offerire 
ſelbige billigſt C. G. Fiſcher, 

Kloſterhoff No. 1156. 


Ein wenig gebrauchter 
anmerikaniſcher Schuppenpelz } 
iſt billig zu verkaufen: Reifſchlaͤger⸗ und Beutler⸗ Ö 
ſtraßen⸗Ecke No. 53, im Laden. ö 


Lambertenüſſe billigt bei j 
Scherping et Dietz, Schuhſtraße No. 855. 


Der miet hungen. 
Eine Wohnung ift zu vermiethen Speicherſtr. No. 71. 
Ein Boden iſt zu vermierhen Speicherſtr. No 71. 
Eine Remiſe iſt zu vermierhen Speicherſtr. No. 71. 
Der am Bollwerk belegene, zum Grotjohannſchen 
auſe große Oderſtraße No. 1 gehörige, unbebauete 
lag m ſogleich zu vermiethen. Das Nähere iſt bei 
dem Adminiſtrator Hollatz, Fuhrſtraße No, 845, zu 
erfahren. ig 
Eine Stube, mit oder ohne Meubles, im erſten Stock, 
nebſt geraumigem Flur und Kochgelegenheit, kann zum 
iften Dezember an einen ſtillen Miether überlaſſen wer⸗ 
den. Näheres wolle man gefaͤlligſt erfragen Johannis⸗ 
hof No. 632, Zimmer No. 15. 


Ein Laden, mit auch ohne Wohnung, in der leb⸗ 
hafteſten Gegend der Stadt, iſt anderweitig zu vermie⸗ 
jan und das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition zu er⸗ 
fahren. 

Eine moͤblirte Stube iſt Breiteſtraße No. 353, eine 
Treppe hoch, nach vorne heraus, zu vermiethen. 

Am grünen Paradeplatz No. 543 find zwei Treppen 
hoch fuͤuf Studen, Kammern, Kuͤche, Keller und Bo- 
denraum, ſogleich oder zum Aften Januar k. J. zu ver⸗ 
miethen. Auch kann ein Pferdeſtall dazu gegeben werden. 


or No. 1090 find 2 Stuben mit Möbeln 
e ſogleich zu vermiethen. 
Schuhſtraße No. 145 ſind zwei moͤblirte Stuben und 
Kabinette ſogleich zu vermiethen. 
S e No. 860 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus vier aneinander hängenden Zimmern nebft Zubehör, 
Rr oder zum Aften Januar k. J. zu vermiethen. Das 


* FA i 
uͤhere hierüber Hi Hügel, Breiteſtraße No. 352. 


Dienft : und Heſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


; ildetes junges Mädchen, in der Landwirth⸗ 

fuel 75 wird zur Unterſtätzung der Hausfrau in 

er Wirthſchaft und zur Beaufſichtigung bei Kindern 
ouf einem Gute in der Nähe Stettins geſucht. Naͤhe⸗ 
res Neuenmarkt No. 875, eine Treppe hoch. 

i r Mann von außerhalb, mit den nöthigen 
Satie e verfehen, kann in meine Colonial⸗ and 
Italiener Waaren⸗Handlung als Lehrling eintreten. 

Julius Eckſtein. 
Ein junges Mädchen wird zu einem reinlichen Laden⸗ 
ac ea geſucht. Näheres in der Zeitungs⸗Erpe⸗ 
von, 


bitte die geehrten Wine 80 um gütige Nie 


n Anzeigen verwiſchten Inhalts. 


®OBOGOGOGOEHO8B89 

Einem hochgeshrten Pubiſtun end eme g. 8 
© ehrten Geſchaͤftsfreunden erlaube ich mir die er⸗ ® 
© gebene Anzeige zu machen, daß ich meine Woh⸗ G 
® nung vom Roſengarten No. 268 — daſelbſt No. G 
8 9 8 vor babe, a bitte ich, mich auch G 

mit ihren geehrten Auftragen in meiner jetzi 
© Wohnung beehren zu wollen. e 
® C. F. W. Drechsler, Maurermeifter. ® 
EIIT II T TFT TIRFTITTTIITTRRYY 
l Pablibum Je mie 
Einem geehrten Publikum ſo wie den hohen 
ſchaften in und außerhalb Stettins erlaube ich ur 
gebenſt anzuzeigen, daß ich mich hieſelbſt als Koch eta⸗ 
blirt, daher jeden Auftrag in dieſem Fach übernehme 
und gewiß zur völligen Zufriedenheit der mich Beehren⸗ 
den prompt und billig ausführen, fo wie auch Diners, 
Soupers und einzelne Schüſſeln jeder Art auf das ſorg⸗ 
faͤltigſte bereiten werde. Auch übernehme ich bei jeder 
feſtlichen Gelegenheit außer dem Haufe alle Aufträge 
und Beſtellungen, ich bitte daher, bei vorkommenden 
Fällen von meiner Dienſtleiſtung guͤtigſt Notiz nehmen 
zu wollen und mich mit guͤtigen Auftraͤgen zu beehren. 
Guſtav Kreutz, Kloſterhof No. 1123. 


Ein junges Mädchen iſt erboͤtig, in Abendgeſellſcha 
ten das Fortepiano zum Tanz z ſpielen. Nahe 
der Zeitungs⸗Expedition. 
Ich wohne jetzt Schuhſtraße No. 141. 
Dr. Schleſinger. 


Herren, welche eine file, höchſt anftändige und Bils 
lige Wohnung ſuchen, erfahren das Na i 
halter Nehring, Breiteſtraße No. 370 Vein Bac 


Winterhuͤte werden zu 15 for. nach d ' 
dellen umgearbeitet bei fo ch den neueſten Mo⸗ 
H. Brandt, Grapengleßerſtraße No. 424. 


Mit dem ilten dieſes Monats 
werden die diesjaͤhrigen Paſſagiefahrten des Dampfboots 


„Prinz Carl von Preussen“ 


zwiſchen hier und Frankfurt a. O. d 
Ku a6 aenamnte Dampibor in RL 
M nkfurt a. O. 1 1 

Das Bugſir⸗ Dampfboot auf hier zuruͤckkehrt. 
Ane en In C 

eibt indeſſen bis Schluß der Schifffabrt nach Frank⸗ 
furt und vice versa in Fahrt, und Ei Paſſagiere ſo⸗ 
wohl direkt als nach den Zwifchens&tationen befördern. 

Die Abfahrt von hier geſchleht jeden Montag und 
Donnerſtag, Morgens 6 Uhr, am Klosterhof. 


Meine Wohnung iſt Jetzt Peſzerſtraße No. 804, und 


ittwe Schönherr, Miethsfrau. 


a eee * 
um dem Wunſche mehrerer geehrten Damen? 
F nachzukommen, babe ich in hieſiger Gegend eine? 
7 Parthie gene und Handtücher weben und folche £ 
Kin Schleſien bl. ichen laffen. - 
Dieſe Gegenſtaͤnde find nun von der Bleiche zu⸗ 2 
F ruͤckgekommen, fallen ſahr ſchoͤn aus und kann ich ? 
* ſolche deſtens empfeblen. 2 
5 C. A. Rudolphy. f 
* * 


rr rr 


Die | der 
Erhaltung? Sehkraft 

und durch 
Verbesse- Augen- 

rung gläser 


Unterzeichnete machen einem hieſigen und auswärtigen 
eehrten Publiko die Anzeige, daß fie wegen anhaltenden 
Beſuchs ihren hieſigen Aufenthalt noch bis den löten dies 
ſes Monats verlängern, und erlauben ſich daher, alle 
diejenigen Perſonen, welche noch an Augenſchwäche lei⸗ 
den, und von ihren Augengläfern Gebrauch machen wol⸗ 
len, zu erſuchen, ſie doch baldigſt mit ihrem guͤtigen Beſuch 
zu beehren. — Die Brillen ſind eingerichtet für kurz⸗, 
weit⸗ und ſchwachſichtige Augen. Sohald ſie die Augen 
angeſehen und unterſucht haben, werden ſogleich die 
Salanden Glaͤſer beſtimmt. Ferner empfehlen ſie 
Lorgnetten für Herren und Damen, ſo wie auch 
Opernglaſer und Thermometer in den elegan⸗ 
aſſungen. x 
. feht 15 im Gaſthof zu den „drei Kronen“, wo 
ſie bon Morgens 8 bis Abends 5 Uhr anzutreffen ſind. 
Gebr. STRAUSS, Hof- Optici 
5 55 nne . 
Daß die von dem Herrn Hofoptikus Strauß aut 
Belli mir vorgezeigten Augengläfer ſich durch Reinheit 
und Sauberkeit der Schleifung, fo wie durch ihre Konz 
ſtruktion e 19 und daher zu empfehlen 
ſind, beſcheinige ich hiemit. 
tettin, den Siften Oktober 1847. 
er Re Dr. W. Otto. Dr. Steffen. 


Comptoir und Wohnung 
von 

Eduard Kru fe 

Roßmarkt No. 718 b. 


ME Speicherböden werden zu miethen ges 
C. B. Zimmermann 
ne u No. 67. 


. Es ist eine Brieſtasche mit Cassenscheinen 

efunden worden und wird der Eigenthümer er- 
Fast, solche Louisenstrasse No. 734, im Comptoir, 
entgegen zu nehmen. 


ö rzer Hühner⸗Hund hat ſich verlaufen 
e a N ae 
Stettin abliefert erhält eine angemeſſene Belopnug, 


Cafe de Suisse, 


Morgen Dienftag den I6ten November: 


große muſikaliſche Abend ⸗ Unterhaltung 
von dem Grof & Bayerſchen Muſik⸗Corps ausgeführt. 

Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 

H. G. E. Klinghammer. 

Ein Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſoll Umſtaͤnde halber verkauft oder verpachtet werden. 
Das Geſchaͤft liegt in der frequenteſten Gegend der 
Stadt, nicht weit vom Waſſer, und fol unter fehr vor⸗ 
theilhaften Bedingungen u ergeben werden. Hierauf 
Reflektirende belieben ihre Adreſſe unter A. in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition abzugeben. 


Fuͤnf Thaler Belohnung. 

Eine goldene Broche, in Faffung einer weißen Gemme, 
worauf eine weibliche Figur, die aus einer Schaale ei⸗ 
nen Adler traͤnkt, geſchnitten, ift am Freitag Abend, 
den 12ten November, auf dem Wege von der Schub⸗ 
ſtraße nach der Jakobi-Kirche, von daher zuruͤck, oder in 
derſelben verloren gegangen. Der ehrliche Finder, der 
ſelbige Schuhſtraße No. 138 an Herrn Kayſer unver⸗ 
ſehrt zurüͤckliefert, erhält obige Belohnung. 


Jeden Tag extra feine Gänſeſülze bei 
Zier holz, Koch, große Oderſtr. No. 8. 


Geld verkebr. 


Eine Obligation von 3000 Thlr. zu 5 pEt., innerhalb 
des Feuerkaſſenwerths, foll zum 1ften April k. J. cedirt 


werden. Näheres Reifſchlägerſtraße No. 132 parterre. 
Getreide: Markft:Preife, 
Stettin, den 13. Novbr. 1847. 
Weizen . . 2 Thlr. 225 ſgr. bis 2 Thlr. 283 ſgr. 
Roggen. 1 % , ‚ h or 
Se. me nen 222 
t — 5 « 
rbſen 2 = — » 2 2 mM. 
Fonds- & Geld-Cours, ren Cons. 
So 
BERLIN, den 13, November. 


Staats-Schuldscheine 31 92; | 91% 
Prämien-Scheine d. Sech. à 50 T.! — 905 | 90 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr. | 3# | 88 874 
Berliner Stadt-Obligationen . 3} | 914 | 91 
Westpreussische Pfandbriefe 311914 — 
Grossh. Posensche do. . 4 191 — 
do. do. . 3 | 913 | — 
Ostpreussische Pfandbriefe. 31 — 942 
Pommersche „ 3 93 — 
Kur- u. Neumärkische do, . 34 | 935 | 93} 
Schlesische do. 314 — — 
do, vom Staat garant. Lit, B. 34 — — 
— 
Gold al mareooo „u — — 
Friedrichsd or — 131, 
Augüstd e 11 
Disconto rn 3 4 


